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AmtL. IsvernöenMe
Verzeichnis der a« 25 . August

angemeldeten Fremde« :
In de« Gasthöfen :

Kgl. Badhotel .
Marlin . Frau H . Mülheim a . Rh .
Martin. Frl C . „

Gasth . zum Bad . Hof.
Bracht , Frau mit T . Herrenalb
JSck , Fr. Louise Schwann
Turspick , Hr . Hugo, Kfm . Zittau
Wner . Hr. Erich, Ratssekretär „
Tchmid, Hr. I Ulm
Mpspa, Hr. I . Karlsruhe
? »worin , Fr . Sara „

Hotel Klnmpp .
Brandt, Frau Dr . L . Hameln a . d. Weser
Maywald , Frau Hedwig Berlin
Maaß, Hr . mit Frau Gern . Patersen N. A .
Gienanth, Frau Baronin' Mannheim
Kießling . Hr. Emil mit Frau Gem.

Crimmitschau
Neubronner, Hr. Fritz, Generaldirektor mit

Frau Gem. Augsburg
Meyer , FrauRosa . Stadtratsg . Charlottenburg
Lemonius, Hr . E . „

Gasth. zum wilden Man ».
Ehrath, Hr . Jos ., Privatier^Frankfurt a . M ,
Kranz, Hr . Herm , Berlin

H tel Palmengarteu
Bieter , Hr : C Elberfeld
Tcijäfer , Hr . S . Wiesbaden

Pauorama - Hotcl .
Baoloet . Hr . F . A , D reltor Rotte dam
Lchniewind, H , Dr Otto , Geheimrat mit

Fra» Gem Cöln
« ulf. Fr! . Tvni Wert
Kohr , Hr . Landgerichtsrat Berlin

Hotel Post .
Mainz, Hr . Albert , Kfm . Berlin
Müller, Hr . Eberhard . Rechtsanwalt „
Tchäfer, Hr . Dr . ing . „

Hotel Post.
Heuser, Frl . Mathilde Elberfeld
Stiefel, Hr . M . Luxor

Hotel Russischer Hof.
Abt. Hr. Herbert , stud . phil . Leipzig
Gräpel, Hr. G. P . , Rentner mit Fr . Gem.

Westshauderfehn
Gutmann , Frau A . Hamburg
Senn, Frau Basel
Müller , Hr . G . Professor mit Frau Gem.

St . Goarshausen
Müller , Frl . Frieda „
Müller, Frl Hedy „
Senn, Hr. Emil Cham

Tommerberg'Hotel.
Kleeberg , Frau Ksmsg. mit Fam . Düsseldorf
Goldschmidt , Hr . Dr . I , Arztg Hamburg
Herz, Frl . Alice Landau
Schenk , Frau Ferd . „
Herz , Frau Ernst „
Rothschild, Frau W . mit Frl . T . Barmen
Kauffmann, Hr. Major z . D . mit Fr . Gem.

Stuttgart
Odenheimer. Frau M . Brnchsal
Schober, Frl . Maria München
Schober, Fr . Eugenie „

Gasth. zur Tonne.
Probst , Frau Anna Möhringen
Hascher , Hr . F ., Landwirt „
Probst , Hr. R . , Ziegeleibesitzer ,,
Wolf, Hr . M ., Bahnhofwirt „
Meißner , Hr. Heinrich , Landwirt

Windischenbach
Moses , Hr . Hirco , Kfm . Mingolsheim
Saussele , Hr . C . St . Louis
Friedrich, Hr . L> , Kfm . Besigheim

Hotel Weil .
del Cabno , Hr. I . mit Frau Gem.

Amsterdam
Gasth . zum Wrndhof .

Giönec , Frau Major Stuttgart
Sudan , Frau Inspektor Darmstadt
Kallenberg, Frl Hildegard Ludwigsburg

In denZPrivatlvohnungen
Villa Bachofer .

Jsaac, Hr . Adolf, Dr . med . pr. Arzt Berlin

Villa Bätzner .
Böckel, Frau Maria Mannheim
Böckel, Frl . Anni „
Böckel, Frl . E.
Karin , Frau Emmi Elberfeld
von Ekensteen, Frl . Luise „
de Mercey, Hr . Baron Montbellet Frankr .

Chr. Bätzner Wte.
Schlege, Frau Sophie Urach
F . Baur , Oberl . a . D . Villa Carmen .

Wittmann , Hr . Oberförster Niederstetten
Rob . Beck, Flaschnermstr.

Rauschenberg, Hr. Heinrich, Finanz -Revisor
mit Frau Gem . Braunschweig

Heinrich Bott . Villa Elsa.
Baumann , Hr. Ludwig, Bauführer

Villa Eberle.
Mohr, Hr . Pfarrer mit Frau Gem.

Jsingen b . Sulz
Geschwister Freund .

Spangenthal, Hr . Jacob Spangenberg
Geschwister Fuchs .

Zollinger , Frau Dr . Bochum i . Wests .
Wehmer, Frl . Hanna „

Villa Göthe.
Schneider, Frau Bäckermstr . mit T . Stuttgart
Köhler, Hr . Heinrich , Oberbausekretär mit

Frau Gem. Heidelberg
Billa Grnuow.

Beck , Frau Berta, Kommerzienratsgattin
Aichart Bberbayern

Linck . Frau Anna , Kfmswe. Stuttgart
Badmeister Held .

Kircher , Hr . Ludwig mit Frau Gem . Ulm
Villa Hohenstaufen .

Frentzel, Jula und Karl München
Michel , Hr . Karl , Rentner Landau

Billa Hoheuzollern «
Heucke , Frau Else - Parchim

Haus Honold .
Kriech . Frau Berta We . Stuttgart

Haus Josenhaus .
Josessohn, Hr . Josef Antwerpen

Villa Jnngboru .
Kün, Hr . Karl, Kfm . Bühl

Villa Kaiser Wilhelm .
Baumann, Hr . Dr Sigismund, Chemiker mit

Frau Gem. Freiburg
Witwe Kämmerer .

Schröder , Hr. G . Eisenbahnbetriebs -Sekretär
mit Frau Gem. Straßburg

iVilla Krauß .
Jung , Hr . Privatier Berlin
Fröhlich, Hr . F ., Stadtfchultheiß mit S .

Crailsheim
Kanzleirat Maier .

Bühler , Hr . Wilh ., Kfm . Ulm
Weidlich , Hr. Dr . Theodor, Professor

Stuttgart
Villa Monte bello .

von le Fort, Freiin Gertrud Ludwigslust
Flaschnermstr. Müller .

Zimmermann, Hr Karl , Privatier Heidelberg
Fr . Nothacker. Villa Sofie .

Frech , Hr . Herm . , Oberrealschüler Heidelberg
Eisenbahnschaffner Ostertag .

Löffler, Hr. I . G ., Sägwerksbesitzer mit Fr .
Gem. Nürtingen

Park-Billa .
Fuchs, Hr . Bernhard , Kfm . Karlsruhe

Billa Panline .
Mayer. Frau Dr . Marie We . Freiburg

Villa Karl Rath.
Lufser , Hr . Karl, Bankbeamter mit Frl . T.

Stuttgart
Schwab, Frl . Hilde ,
Lusser , Frau Mina „

Reallehrer Schweizer .
Meyer , Hr. Ernst , Dr . med . mit Frau Gem.

und Söhnchen Böblingen
Villa Tommerberg.

Hill, Frl . Emmy Frankfurt a . M.
Karl Toussaint, Holzh .

Weißgerber, Hr. Privatier mit Frl . T.
Frankfurt a . M .

Villa Treiber .
Rehmann . Frau Medizinalrat mit Frl T.

Pforzheim
Malermstr . Wacker .

Breitschwerdt, Frl . Maria Morstein
Zahl der Fremden 18209 .
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Deutsches Reich .
Erklärung der liberalen Pastoralkonferenz.

Es wird uns geschrieben :
Am Miontag, den 28 . August waren im Architekten-

siaus in Berlin die Mitglieder der liberalen Pastvralkonfe-
renz versammelt, unr zu der bekannten Angelegenheit ihres
Kollegen Kraatz in Charlottenburg Stellung zu nehmen .
Zn eingehender Beratung wurde darauf hingewiesen , daß
äas Brandenburger Konsistorium in seinen Verfügungen
an Pfarrer Kraatz nicht ein einziges Wort des Tadels , oder
auch nur des Bedauerns über die Störung des Gottes¬
dienstes durch die als Gäste anwesenden Offiziere gefun¬
den hat , während es dem durch die Störung beleidigten
Pfarrer scharfen Tadel ausspricht . Eine evangelische Kir¬
chenbehörde, welche mit großem Eifer ' auf reine .Lehrer der
Prediger hält, fiihlt sich nicht bewogen , Prediger und Ge-
mejnde gegen ärgerniserregende Störung des evangeli¬
schen Gottesdienstes zu schützen . Vielmehr beruhigt sie
sich dabei, daß nach ihrer Ansicht der Tatbestand einer nach
dem Gesetz strafbare, : Störung des Gottesdienstes nicht
.vorliege . In der Vernehmung des Pfarrer Kraatz hat der
OberkonsistorialratCrisolli, indem er z . B . die Aufrichtig¬
keit der in der Predigt ausgesprochenen Ueberzeugung des
Pfarrer Kraatz in Zweifel zoA, die Achtung vor dem Pfar¬
rerstand vermissen lassen , welche die Behörde von den Ge¬
meinden erwartet. Sie hat dem Pfarrer Kraatz einen Ver¬
weis erteilt wegen einer Predigt, welche, obwohl sie eine
die Gemeinde tief bewegende , kirchenpolitische Frage behan¬
delte , doch nichts enthält, was eine evangelische Gemeinde
in ihren : religiösen Empfinden hätte verletzen können . In
der Bevölkerung ist der Verdacht verbreitst, daß die Ver¬
anlassung dieses Verweises nicht sowohl in dem Inhalt
der Predigt zu suche :: sei, als vielmehr in dem Stand
der Persone::, die es nicht für unschicklich gehalten haben,
durch lärmendes Verlassen des Gotteshauses der Gemeinde
schweres Aergernis zu geben . Nach all diesen Vorgängen
konnten sich die Versammelten nicht entschließen , mit der
Behörde zu verhandeln und kamen überein, das Urteil
über diese Vorgänge der OeffenMchkeit zu überlassen .

*

Eine Niederlage der Nationalliberalen .
Bei der Lan-dtagsersatzwahl im pfälzischen Wahlkreise

Homb '
urg - Waldmohr haben die Liberalen, die bis¬

her im Besitze des Mandats waren, eine beispiellose Nieder¬
lage erlitten. Es erhielten Amtsgerichtssekretär H ud -
lett (Ztr. ) 2935, Arbeiter Bach (natl . ) 2011, Uxheiter -
sekretär Profit (Svz . ) 1656, Bergmann Ohliger
(christl. Svz . ) 500 Stimmen . Hudlett ist gewählt. Vergli¬
chen mii der Hauptwahl 1907 haben

'die Liberalen 1736
<Äimmen verloren, das Zentrum 27 Stimmen , während
die Sozialdemokratie, die 1907 erst 58 aufzuweisen hatte ,
mehr als 1500 Stimmen gewann.

Finanzpolitik der badischen Städte .
Die An lehensschul den der badischen Gemein¬

den betrugen im Jahr 1880 48 Millionen Mark ; sie stie¬
gen im folgenden Jahrzehnt auf 83, 1900 auf 182 und
bis zum Jahr 1908 auf '373 Millionen Mark. In . den 5
größter: Städten des Landes entfiel im Jahr 1890 auf den
Kops der Bevölkerung eine Schuldenlast von 183 Mark,
im Jahr 1910 aber eine solche von 406 Mark. Infolge
dieser außerordentlichen Zunahme der Anlehensschulden
der Gemeinden beabsichtigt die badische Regierung ^
wie dies bereits in verschiedenen anderen Bundesstaaten
geschehen ist, Grundsätze aufzustellen, nach denen bei
Genehmigung zur Aufnahme von Anleihen verfahren , und
nach denen die Schuldentilgung geregelt werden soll. Tie
Verwendung von Anlehensmitteln soll danach künftig nur
noch für solche Ausgaben zulässig sein, die von dauerndem
Nutzen sind, und nicht in rsgelmäßigen, kürzeren Zeit¬
räumen wiederkehren . Von diesem Gesichtspunkte aus wer-

Besuche den satten Löwen und meide die hungrige Katze .
Drientalisches Sprichwort .

Doraliese von Freilingen .
Von Helene von Mühlau .

26 ! Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

Dan, : zündete sie ein Licht an — um die Dunkelheit,
die wie ein böser, heimtückischer Feind gegen sie wütete
— loszuwerden — las in einem Buch — in solch ! einen :
törichten alten Romanbuch, das Tante Marinka mitge-
b

'
racht hatte und in dem die Menschen geschildert waren,

wie sie sein sollten und nicht find : stark, edel — groß, gütig
— oder die Kehrseite, Vösewichte - - schlechte, verdorbene ,
von einem dämonischen Willen beherrschte Menschen , die
mit den Guten, Edlen stritten .

Nein , Nein — so wie in solch einem Buch, so war
die Welt nicht — und doch las Toraliese gern in ihn, ,
las wie ein Kind , dessen Phantasie rnr Leben keine Nahr-
:mg findet übd das sie sich nun in Büchern sucht .

Sie hatte von Jugend auf sck wenig Zeit gehabt,,an sich selbst zu denken, die arme Baroneß — der Geist
war nur so weit gebildet worden, »vi» eine ältliche Er¬
zieherin einen jungen Geist zu bilden vermag : ein bißchen
positives Wissen — so ungefähr: den Schaum abschöpfen
und ahnen, daß es unter der Oberfläche noch eine Tiefe
gab — ein "paar Brocken Französisch — ein paar Brocken
Englisch -— ein wenig Literatur,

'ohne die nötigen Er¬
klärungen , die den sangen, unrchfen Verstand erst auf¬
nahmefähig mache :: — Und außerdem , von: alte:: Pfar¬
rer eingepaukt , daS nötige Quantum vom rMgiösen Wis¬
sen, das zum Glaubensbekennrnis vor dem Altar erforder¬
lich ist . Wenig, sehr wenig !

llnd tausend Fragen, die unbeantwortet blieben —
tausend Bitten um ErklarmMn , die kein Verständnis fan¬
den, auch bei der Mütter, bei dieser vom jLeben so bitter
verwundeten, hartgewordenen und - dvch so - Poetischen Mül¬
ler nicht — bis dann auch bei ihr, dein Kind — der
Wissensdurst — noch bevor er voll erwacht war — sich
ersticke: : ließ .— bis er «inschkief, eindämmerte, begraben
wurde nnrer der Last, der Fülle all der äußeren Nöte,
Wirrnisse und Sorgen !

den in den größeren Städten u . a. Anstvendungen für
Bolksschulbaulichkeiler Mer .Art, ebenso firr Neuanlagen
von Straßen , als die Verwendung von Anlehensmittel
rechtfertigende Ausgaben in der Regel nicht anzusehen
fein . Um den Haushalt der in Bettacht kommenden Städte
nicht allzusehr zu belasten , und nennenswerte Umlage¬
schwankungen in den einzelnen Jahren zu vermeiden , wird
den Gemeinden empfohlen, in den Jahren , in denen bin
Banbedürfnis nicht besteht, durch Rücklagen an Wirt-
schastsmittelü entsprechende Baufonds anzusammeln.
Für -Anlehen zu Zwecken der Straßenherstellungen soll
ein Ttlgungssatz von mindestens 21/2 Prozent vorgeschrieben
.Verden. Tie Kosten für Unterhaltung bestehender An¬
lagen, wozu auch die Kosten der Unrpflasterungvon Straßen
gehören , sowie die zum regelmäßigen Betrieb bestehender
Einrichtungen erforderlichen Neuanschaffungen, ebenso die
Kosten für kleinere Bauausführungen dürfen aus Anlehens¬
mitteln nicht mehr bestritten werden . Tie Erbauung von
Konzert - und Festhallen, Theatern, die Erstellung von
Denkmalen und Monumentalbauten , die Vornahme von
kostspieligen Stadtverfchönerungen dürfen nur bei besonders
günstiger Finanzlage der Stadt , und wenn andere dring¬
liche oder notwendige Aufgaben nicht bevorstehen , aus
Anlehensmitteln bestritten werden . Ter Aufwand für
diese Unternehmungen muh jedenfalls spätestens inner¬
halb einer Frist von 30 Jahren heimbezahlt werden . Im
übrigen muß die Tilgung der Anlehen innerhalb der mut¬
maßlichen Bestandsdauer des betreffenden Objekts beendet
sein . Tie Schuld soll bei Unternehmungen, die zwar von
längerem Bestand find, die aber nach kürzerer Zeit aber¬
mals erforderlich werden , bis zu dein Zeitpunkte getilgt
sein, in welchen: Aufwendungen für diesen Zweck von neuem
nötig werden . Keinesfalls soll die '

Tilgnngsdaner einen
Zeitraum von 36 Jahren überschreiten .

«

Marokko.
Kiderlen - Wächter und Cambon sind jetzt

wieder in Bert::: und die Verhandlungen werden aufs Neue
beginnen. Diese neuen Verhandlungen werden sich, wie
das „Echo de Paris " zu melden weiß , über folgende ein¬
zelne Punkte erstrecken : 1 . Militärische, politische und ver¬
waltungsmäßige Reorganisationen Marokkos
durch Frankreich , Schaffung einer französisch-marokkani¬
schen Polizei , Eisenbahn , Zölle, Steuern , Post und Tele¬
graphen , Uebersiedlung des französischen diplomatischen
Vertreters von Tanger nach Fez, Zivilliste des Sultans ,
Rückerstattung der militärischen ^ Peditivnskosten2 . G a-
rantien für die wirtschaftlichen Interessen
Deutschlands , Beteiligung -er deutschen Industrie an
der Vergebung der öffentlichen Arbeiten unter Vorbehalt
des französischen Vorrechtes in Bezug auf die Leitung der
öffentlichen Arbeiten, Regelung der Ausbeutung der Berg¬
werke unter Rücksichtnahme auf die bereits erworbenen
Vorrechte der Gebrüder Mannesmann . 3 . Tie Verhand¬
lungen über die Kompensationen an Deutschland.

In der Pariser Presse fahrt man fort, die Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen optimistisch zu betrachten . Man
gibt sich dem Glauben hin, daß die französischen Vor¬
schläge der deutschen Reicheregierung bereits bekannt sind,
und daß die günstigen Musterungen deutscher Matter die
Stimmung der amtlichen Kreise in Berlin Widerspiegeln .
Jedenfalls erhofft man bereits von der ersten Unterred¬
ung zwischen Köderten und Cambon eine entscheidende
Wendung in dem Sinne , daß eine prinzipielle Verstän¬
digung in den großen Linien festgelegt wird .

*

Heidelberg, 28 . Aug . Me bekannte Duellaffäre , die
vor kurzer Zeit über die Grenzen Heidelbergs Aufsehen
erregt hat , und sogar dazu führte, daß das Gymnasium
im Wolksmunde allgemein ironisch „die Schießbude "
genannt wurde , hat nunmehr mit der Strafversetzung
der Heiden duellwütigen Herren ihr Ende gefunden. Pro¬
fessor Ullrich wurde an das Gymnasium in Lahr , sein

> Und so war Doraliese , gesund und einfach und'
jein-

I faltig geblieben - war ein Mensch geworden , her —
unverwirrt — unbeeinflußt, den eigenen, guten, richtigen
Instinkten folgte — für den es nur ein „ Recht" oder
„Anrecht " gab, ohne die tausend feinen Nuancen , di«
dazwischenspielen und so leicht die richtige Grenze ver¬
wischen könne, : . „Feinde " oder „Freunde" gab es für
sie im Leben — und die, die nicht so kristalWar waren/
daß man auf den Grund ihrer Seele blicken konnte , die
schob man ab — wenn man nicht durch Verwandtschafts--
bande fest mit ihnen verbunden war — so wie zum Bei¬
spiel mit Mix , dieser ewig unsteten Seele — die immer zwi¬
schen zwei Polen Hin und her pendelte - und mit der¬
ma, : nun endlich doch ! Schluß gemach: hatte — Schluß
hatte machen müssen — aber gerade wie mit dem Vater :
so einen Schluß, der kein Schirrst war - denn : „mit
einen : Menschen fertig sein !" das bedeutete doch

'
wohl :

nie mehr an ihn denken — nie sich um ihn sorgen müssen
— überhaupt ganz gleichgültig, ganz unberührt bei jeder
Nachricht über ihn bleiben — und wenn es die Nachricht
von seinem Tod wäre ! —

So aber war weder der Schluß, den sie mit dem
Vater — noch der, Pen sie mit der Mchwester gemacht
hatte . Unablässig — unablässig dachte sie an diese beiden
— und , wollte sie mit Gewalt ihre Gedanken von ihnen
a-ablenken — irr der Nacht, in der Dunkelheit kamen sie
doch wieder und quälten sie — und zerrten an ihr und
rissen den Groll ans ihrer SsÄe , um dafür ein armseliges,
trauriges, weibisches Mitleid zu Pflanzen. — Oft in der
Nacht Holte sich die arme Baroneß — die an so viel
gesunde Tätigkeit gewohnte' und nun zun: Nichtstun ver¬
bannte Baroneß, die nicht rnehr ntüjde werden konnte, die
schon zum Deinen Bündel amgewachsenen, unbeantwortet
gebliebenen Priesestder von .ihr geächteten -Schwester her¬
vor — las sie und las sie wieder und wieder , suchte
zu verstehen — und verstand äuch — suchte zu verzeihen
und verzieh auch. Ms daN,: die alte Wut — der Ms
Groll über sie kamen — und ihr dies '

xntsetztiche , furcht¬
bare -schluchzen erpreßten, ' an dem sie zu ersticken glaubte.

An einer S : Äe ans Alix ' Briefen blieb sie immer
und immer wieder stehe,: und düse Stelle war es - - die' ich die Arme öffneten, cum sie nach der Sichrvestew aus-
zubveiren — die ihr das Herz so weich , so duldsam , s , zum
-Verzeihe,: geneigt ,urschte.

Gegner Professor Straffer an das Realgymnasium in
Mannheim versetzt, so daß nunmehr die beiden streitbaren
Herren „außer Schußweite" gebracht sind .

München , 29 . Aug . In der „Münchener Post"
wird angekündigt , daß beim Zusammentritt des bayeri¬
schen Landtags Ende September die Regierung mit
Bezug auf die Marokko -Angelegenheit von der Sozial¬
demokratie um Auskunft darüber ersucht werden wird,
wie sie ihre Stellung im Bundesratsausschuß für
auswärtige Angelegenheiten gewahrt hat .

Neustadt a . d . Hi, 29 . Aug . Das sozialdemokratische
Stadttatsmitglied August Köppe hat plötzlich sein Amt
als Stadtratsmitglied niedergelegt mit der Begründung^
er lasse sich von seinen sozialdemokratischen
Fraktionskollegen keinen Maulkorb Vor¬
hängen. Herr Köppe war der Meinuiu ;, daß er nur in
politischen Dingen mit seinen Fraktionskollogen einig gehen
müsse, in kommunalen Fragen aber gegebenenfalls seine
eigene Meinung haben dürfe . Daraus sind ihn: Schwie¬
rigkeiten entstanden , die zu seinen : Rücktritt führten .

Jena , 29 . Aug . Be: den Angehörigen des Jn -
genieursRichterist heute nachmittag ein Telegramm
von Rri chterselb st eingetroffen aus C 0 sana vom 29.
Aug . 11 . 20 Uhr datiert, in französischer Sprache abge¬
faßt und mff Edward unterzeichnet . Richter fragt darin
nach dem Aufenthaltsort seiner Frau und bittet um Ant¬
wort an eine angegebene Adresse in Saloniki .

Ausland .
Rom, 30 . Aug . Die Ausschreitungen in Werbt -

caro wegen der Cholera sind auf die Unwissen¬
heit und den Aberglauben der Bevölkern:^ zurück¬
zuführen . Ter Amtsd teuer wurde mit Beilen zu
Tode gemarert , weil er die Brunnen vergiftet haben
sollte. Ter Bürgermeister und der Landrat fluch -
teetn , letzterer erlag auf der Flucht einen: Herzschlag .

Petersburg , 29 . Aug . Im Lager von N 0 w 0 r 0 s-
sick sind siebzehn Soldaten an Cholera erkrankt und
fünf gestorben .

Steinamanger , 29 . Ang. Tie Ortschaft Nadasd
steht seit heuet mittag Ln Flammen . Man befürchtet^
daß das ganze Dorf dem Brande zun: Opfer fallen
wird .

Kristiania , 26 . Aug . Alle staatlichen Stellen haben
den Wunsch, die erfolgreiche Friedens -Vermittlung in : ab¬
geschlossenen Arbeitskonflikte besonders zu würdigen. Als
die Meldung im Stört hing mitgek-eilt wurde , wurde
sie von dessen Mitgliedern stehend angehört. Am näch¬
sten Tage beglückwünschte der König in einem Hand¬
schreiben die beiden Vermittler zu ihrer effolgreichen In¬
tervention. Im gestrigen MLnisterrate beschloß nun die
Regier ungi den beiden Vermittlern, dem Vizepräsi¬
denten des Storthings Halvorsen und dem sozialdemo¬
statische:: Abgeordneten Dr . Erichsen , die goldene
Bürgermedaille für verdienstvolle Taten "
gu verleihen . Es ist dies die höchste Auszeichnung, dis
Norwegen besitzt , und sie ist bis jetzt nur im Besitze zweier
lebender Norweger.

Konstantinopel, 29 . Aug . Wie in informierten
türkische:: Kreise:: veAantet, erscheinen die englisch- türki¬
sche:: Verhandlungen, bezüglich der letzten Strecke der Bag¬
dadbahn und der übrigen damit zusammenhängendenFra¬
gen aussichtslos . Ter Mbruch der Verhandlungen wird
befürchtet .

Konstantinopel, 29 . August . Heute sind hier 30
Erkrankungen und 22 Todesfälle an Cholera vorge¬
kommen . — In der Stadt Ulnborln in Anatolien sind
zahlreiche Gebäude, darunter die -Agrarbank, durch eine
Feuersbrunst zerstört worden .

Saloniki , 30 . Aug . Ingenieur Richter ist in

,/T,vliese, glaub' mir," -schrieb Mix — „ ich Hab ' den¬
selben Kampf gekämpft wie Tu — und daß der Kämpf
bei mir anders endete, Mie bei -Dir — das därfft Dü
nicht einfach!

'klein, erbärmlich, charakterlos
' nennen, das

müßtest Du verstehen, zu begründen suchen. Sieh , in idem
Augenblick, als unser Vater — ich mag nun auch nicht
mehr Mappi ' sägen , die Bilder von der, die Muttis
Nachfolgerin werden soWe, vor mich hinlsgte, da' hatte
ich «in scheußlich bitteres Gefühl im Köpf , im Herz und in
aallen meinen Nerve:: . Er drängte um ein Urteil und ich
sagte was scheußlich Sarkastisches, aber so was , was ein
schwacher Mensch sich als «in ,Gutes ' oder ein /Schlechtes'
auslegen kann — und wie er mich dann mißtrauisch an-
blickte und eine Deutung verlangte — da kam in mir
daS andere Geschöpf znln Vorschein , weißt Du, das ' arme,
gequälte, unter tausend . Entbehrungen leidende Geschöpf,,
das ,rechnen' gelernt hat — dies frvschkalte, aalglatte Ge¬
schöpf , das jedes Ding auf der WÄt als ein Geschäft an¬
sieht — das sich bei Men : fragt : kann da für dich ein
Vorteil heransspringen? Ach fragte : ,Hat sie was ? ' und
wie ich aus seinen Mienen, aus seiner ganzen Art entnahm,
daß sie nicht ,arm' , nicht /des Vorteils Wege:: ' zu uns kam,
da war ich fertig mit mir . Ich dachte >an Fred und dachte
an unsere beständige Geldnot . Sieh , Doliese , ich schäme
mich ja vor Fred

'
so entsetzlich unserer Bettelwirtschafk

wegen — und wenn es gilt , für ihn Geld, für ihn Be¬
quemlichkeit und Freude zu schaffen — ich glaube, ich
verkaufte meine Seele dafür . Wie kann man doch so ganz
merttvürdi -g und verschieden füMen und empfinden für
Menschen , die einen: nahestehen . Sieh, für Fred würde
ich alles jvpfern — ihm würde ich Mes geben — für
ihn alles entbehren — ohne ein Wort der Wage, lohne
ein bitteres Gefühl im Herzen — und von Dir , Doliese
könnte ich -alles vorlangen — alles nehmen , könnte Dich
ganz und gar erschöpfen Ms auf den Letzte :: Grund . Das
hat 'mit , Liebe ' oder ,Nichtliebe' nichts zu tun — ich
-glaube, es ist mehr Sache des Stolzes , des Schamgefühls.
Wärest Du -verheiratet, Doliese — Du würdest mich viel¬
leicht verstehe:: — windest vielleicht begreifen , wie es einer
Fran tzmnnte ist, wem : sie ans jedem-Mlick, aus jeder Miene
ihres Mannes zu leisen glaubt : Ja — das Hätte ich mir
ganz- anders einrichten können , wenn ich ein wenig -Wger
— «in wenig überlegter gewesen wäre !

(ForHetzimg -siM . )



Dstrovo eingetvoffen, wo er sich einer 24srünöigen
Quarantäne unterwerfen mußte . Kr wird heute,Wend
D Saloniki erwartet . — Aus Jena hat Richter Tele¬

gramme erhalten , daß Mutter , Frau und Kind ihn

hart erwarte, : .

Württemberg .
Dienstnachrichteu .

Der König hat die Stiftspredigerstelle in Stuttgart dem Dekan

Römer in Tübingen mit dem Rang auf der fünften Stufe der

Rangordnung übertragen, die evangelischen Pfarrer Wilhelm Müller

in Rommelsbach, Dekanats Tübingen , und Friedrich Müller in
Rommelshausen, Dek. Cannstatt, ihrem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt und ihnen bei diesem Anlaß je das Ritterkreuz I . Klasse
des Friedrichsordens verliehen, den Zeichenlehrer Professor Ziegler
am Realprogymnasium in Geislingen seinem Ansuchen gemäß unter
Anerkennung seiner langjährigen , treuen und ersprießlichen Dienste in

.den bleibenden Ruhestand versetzt .

Die württemvergische Sozialdemokratie .
Ter Bericht des Landes Vorstand es der Sozialdemo¬

kratie Württembergs an die soziald . Landesversammlung
1911 ist jetzt erschienen. Der Bericht bespricht zunächst die
Nachwahlen in den Bezirken Keitbronn -Amt und Leon¬
berg . Die Agitation war im r letzte:: Fahr
chi ganzen Land eNorm : 1240 öfsenüiche Ver -

ßumnlungen wurden adgehalren . Flugblätter
wurden 300000 verteilt . Dsie gegen die „Tag¬
blätter wurden 300000 verteilt . Die gegen hie „ Tag¬
wacht" eingegangenen Beschwerden waren zahlreicher als
in den früheren Jahren . Die Differenzen innerhalb
der Tagwachtredaktion machten eine Reihe Sitzungen not¬
wendig . Tie Bemühungen des Landesvorstandes , die Diffe¬
renzen zu beseitigen, waren ohne Erfolg . An neuen Partei -
Wttern wurden gegründet die Göppinger „Freie Volks-

Keitung
" und die „EUinger Volkszeitung ", die beide in

der Tagwachtdruckerei hergestellt werden . Geplant sind iner¬
tere Blätter , im 6 . und 14 . Reichstagswahlkreis , deren Zu¬
kunft der Landesvorstanö allerdings recht zurückhaltend be¬
urteilt. Die Partei zählt heute 28 655 Mitglieder , 5965
Riehr als im Vorjahr . Neue Ortsvereine wurden 36
gegründet, 4 haben sich aufgelöst, die Gesamtzahl beträgt
jetzt 305 . Ter neugegründete Verband der Feld - und
Waldarbeiter zählt 66 Ortsgruppen mit 1492 Mit¬
gliedern. Tie Zahl der weiblichen Mitglieder der Par¬
tei ist auf 1736 gestiegen. Die Jugendbewegung umfaßt
.1870 Mitglieder gegen 1289 im Vorjahr , Vereine sind
jetzt 20 (3 mehr ) vorhanden . Die Zahl der soziald . Ge¬
meinderäte fiel um 2 aus 473 . In 29 Gemeinde:: des
Landes gibt es einen sozial . Bürgerausschuhobmann . Be¬
merkenswert ist, daß der Landesvorstand es abgelehnt hat ,
die Frage der Beteiligung an den O r ts v o rsteherw a h -
len als besonderen Punkt auf die Tagesordnung der Lan¬
desversammlung zu stellen. Das Vermögen der L a n de s-

Vafse beläuft sich auf 26 411 M . Nicht ganz die Hälfte
der Mitglieder zahlt keinen Wochenbeitrag . Tie „ Tag¬
wacht" weist eine Gesamtauflage von 33 000 Exemplaren
auf .

'Das gesamte Personal zählt 70 Köpfe gegen 61 i . -V.
*

Ist Württemberg bei dem Lotterievertrag mit
Preußen übervorteilt worden? Gegen die Stati¬
sch welche die „Schwab . Korr .

" gestern über die Ge¬
winnanteile der einzelnen Staaten in der preußischen Lot¬
teriegemeinschaft mitteilte , wendet sich heute die „ W.ürtt ,
Presse-Korrispondenz "

. Sie sagt , Hie den süddeutschen
"

Staaten in demjLMtWievertrag Wit-Preußen auf die ersten
5 Jahre garantierte M i n d e st - Ertragssumme stelle pro
Kops der BrvöGernng .ungefähr dieselbe Gewinnquote dar ,
-die Preußen selbst aus seiner Lotterie zieht. Im übrigen
richte sich d-er Anteil Äer Middeutschen Staaten lediglich
nach der Höheres L .o .sm.b s. gtzes .in ihrem -Gebiet . Bei
gleichem Umfang desselben würde ihr Gewinn , wenn die
Verschiedenheit der Lospreise berücksichtigt wird , sogar
höher werden als der Sachsens und Hamburgs , wie fol¬
gende Zahlen Ergeben : Sachsen : Preis des Loses in
allen Massen 250 M , Gewinn pro Los 42,4 M , H a m-

bürg : Preis des Loses in allen Klassen 144 M , Gewinn
pro Los 20,1 M , Süddeutsche Staaten : Preis des
Loses in allen Klassen 200 M , Gewinn pro Les 42 M .
Der höhere Anteil Braunschweigs an der preußischen Lot¬
terie gründet sich auf den starken Losabsatz der früheren
Braunschweigischen Lotterie .

Vom 23-Pfennigstück . Vielfach wird es ausfällig
gefunden, daß so wenige 25-Pfenntgstücke im Umlauf sind,
und es wird dabei die Behauptung ausgestellt, daß bisher
im ganzen für 20 Millionen Mark 25-Psennigstücke aus¬
geprägt worden seien . Tie letztere Behauptung :st un¬
zutreffend . Es sind bisher für 5 Millionen Mark 25-

Pfennigflücke geprägt . D-er Bundesrat hat vor einiger
Zeit beschlossen, eine weitere Ausprägung in gleicher Höhe
Vornehmen zu fassen. Voraussichtlich werden die neuen
Ausprägungen schon in naher Zeit erfolgen . Dann wird
auch das 25Pfenn :gstück mehr als bisher in: Umlauf sein.
— Beliebter wird es aber nicht werden.

*

Stuttgart , 29 . Ang . In der nächsten Rathaussitz¬
ung soll auf Anregung der sozialdemokratischen Rathans -
ftaktion der Mangel an kleinen Wohnungen und die da¬
durch hervorgerufene fortgesetzte Mietssteigerung zur Ber -
Wmdlung kommen. Borgeschlagen wird , in das nächste
Anleiheprogramm einen Betrag von fünf Millionen für
eine:: Fonds zum Bau von kleinen Wohnungen aufzu -
'Lehmen und diesem Fonds den bei der letzten Etatsberatung
«aus Restmitteln vorgesehenen Betrag von einer halben
Million zufließen zu lassen.

Böblingen , 28 . Ang . Die Herbstwand er Ver¬
sammlung der Nationalliberalen Partei
Württembergs findet Sonntag , den 15 . Oktober ds . Js . in
Böblingen statt .

Nah und Fern .
Der L«d i« den Berge«.

Aus Tirol kommt die Nachricht, daß Ersenbahnsekretär
Spinner aas Göppingen beim Abstieg von der Passeier¬
spitze von fallendem Gestein getroffen und mitgerissen wurde .
Er stürzte in eine tief « Schlucht und blieb dort tot liegen .
Die Leiche ist geborgen .

Grobe Fahrlässigkeit .
In Mühlheim bei Tuttlingen hantierte am Sonntag

Abend der ledige Instrumentenmacher Alfons Ammann mit
einer mit Schrot geladenen Schußwaffe . Plötzlich krachte ein
Schaß and ein junger Mann namens Jakob Leidinger fiel töd¬
lich verwundet zu Boden . Außerdem wurden noch drei wei¬
ter« Burschen leicht verwundet . Leidipger wurde sofort ins
Bezirkskrankenhaus hierher verbracht . Die Schrotkörner dran¬
gen ihm in Brust und Lunge . Auch wurde das rechte Auge
derart verletzt, daß es vom Arzt durch operativen Eingriff ent¬
fernt werden mußte . Der Schwerverletzte dürfte kaum mit dem
Leben V'avon kommen. Untersuchung ist eingeleitet .

Ans »er Fahrt
von Arad nach Kronstadt wurde der Pferdehändler Hu -
gysrcsek im Eilzug von vier Männern mit Chloroform be¬
täubt und es wurden ihm 24 000 Kronen sowie sonstige Wert¬
gegenstände geraubt . Einer der Täter ist verhaftet .

Weitere Nachrichten :
In Altburg (Calw ) ist das Gasthaus zur „ Krone"

(Besitzer Fr . Bühler ) total niedergebrannt . An Mo¬
biliar konnte nur wenig gerettet werden . Der Gesamt-
schaden wird auf 20 000 M geschätzt. Ueber die Brand¬
ursache verlautet noch nichts Bestimmtes .

Daß die Explosionsmotor « im Fabrikbetrieb zuweilen ge¬
fährlich werden können, beweist der Fall , der in Bo Pf rügen
beinahe zwei Menschenleben gekostet hätte . In der Hahnen¬
mühle wurden zwei Mühlknechte durch die Auspuffgase des
Motors betäubt . Sie erlitten eine schwere Gasvergiftung . Es
gelang aber , sie ins Leben zurückzurufen.

Vermischtes .
„Verbrennung von dreihundert Heren-

Werwölfen zu Gülch 1591 " .
Das Königlich bayerische National -Museum in M ün¬

chen bewahrt in einem mit Folterwerkzeugen angefiillten
Raum an versteckter Stelle ein nicht katalvgisiertes Flrig-
blatt auf , das bisher unbekanntgeblieben ist ; wenigstens
hat es unseres Wissens in Historikerkreisen nicht die Be¬
achtung gefunden , die es verdient , da es zur Geschichte
des Hexenwahns und der Hexenverfolgung am Niederrhein
einen bedeutsamen Beitrag liefert . Unter dem oben an¬
gegebenen Titel heißt es in dem Flugblatt :

„Allen frommen Frauen vnd Mägden zur Warnung vnd
Exempel in Truck verfaßt .

Ein unbekanntes Flugblatt .
Erschvöckliche und zuvor nie erhörte newe Zeitung , welcher

Massen im Laudt zu Gülch über Dreyhundert Weibspersonen
mit dem Teuffel sich verbinden , in Wolffs Gestalt sich Ver¬
wandeln künden, und wivil Mäner , Knaben vnd Vihs sie pm-
gebracht haben , tzpren dann , aufs dem 6 . tag May im Jar
1591 zu Ostmtlrch zwo Weil von Gülch 85 mit dem Fewer
(Feuertode ) gestrafft worden sein ."

Nun folgt eine Beschreibung der ganzen Begebenheit
in Versen . Der Teufel habe „ mehr dann dreyhundert
j :mg vnd alt von Mäglden vnd von Frawen " im Her¬
zogtum JMch verführt , sich mit ihm auf zwanzig Jahre
zu verbinden . Dafür hätte jede von ihm einen „Natter¬
balg " erhalten ; wenn sie sich den umgürteten , konnten
sie sich in Werwölfe verwandeln und alle Schandtaten ver¬
üben, nach denen sie Begierde trugen .

Tie Haupttätigkeit dieser Weiber in Wolfsgestalt be¬
stand barm , junge Leute zu überfallen , deren „Nieren aus¬
zusaugen und Herzen aufzufressen"

. Im Dorfe Ostmillich
zerrissen sie fünfzehn Knaben und vierunddreißig Män¬
ner ; bei der Stadt Düren fünfzehn Erwachsene und sechs
Knaben ; auf dem Felde bei „ Kayserschwert " fünf Mann .
„Ter Wolfs ' Betrug vnd Teuffels List" kam dadurch zu
Tage , daß ein Kind sich die Natierhant umgürtete und
verwandelte . Als man es totschlagen wollte , sing es zu

-vederi an und enthüllte das Geheimnis seiner Mutter , die
sich mit Hilfe der Haut täglich in einen Werwolf ver¬
wandle .

„ Die Mutter man bald gefangen legt
Und mit peinlicher Frag ' sie wsgt (foltert ),
Di « thet bekennen bald das deren
Im Dorff noch vier und zweintzig weren

« So alle durch des Teuffels Gunst
Gelernet hetten solche Kunst
Deswegen man die Weiber all
Thet sangen auf daßselbig mal
Dieselben sagten peinlich auß
Wie sie neunzig und vier mit Grauß
Der Männer schon zerrissen haben .
Darauf zu recht die (Richters Urthsil gaben :
Das man sie sollt auf ir Bekennen
Lebendig mit dem Fewer verbrennen
Der .Henker nun sie feßt anbindt
Inden : so kombt ein starker Windt
Ond machet das Frawen zwo
Verschwinden augenblicklich do .
Der Tensfel die genommen hat
Auch gleich zerrissen auf der Stat
Ond führet mit im (sich) die Seel
Zu der ewigen Höllen Qual .
Die andern Weiber durch das Fewr
Ir endschaft (Ende ) namen ungehewr (ungeheuerlich ) .
Diß ist kürzlich der unterricht
Von der Wölfs ' teufslichem Geschieht. "

Tieft Zeitung , ein Flugblatt , ist „ Zu Angspurg bey
Georg Kreß, Brieffmahler , in Jacober Vorstadt ins Va¬
lentin Mayrs Haust, Bierschenken bey dem Brücklin in
Truck verfaßt .

"
Das Blatt kennzeichnet den fürchterlichen Aberglauben

<rm Ende des 16 . Jahrhunderts . Tie Ortsnamen Gülch
(Jülich ) , Türen , Ostmillich und Kaiserswerth lasser : auch
darauf schließen , daß man es nicht

' mit einer ans den
Fingern gesogenen Geschichte zu tun hat . Ter Begebenheit
wird wohl die Tatsache zu gründe liegen, daß eine Anzahl
Menschen im Herzogtum Jülich von Wölfen zerrissen wor¬
den sind und daß man dafür , wie für so manches andere,
die Hexen verantwortlich machte . Daß sich solche Weiber
in Werwölfe verwandeln könnten, gehörte sozusagen zum
eisernen Bestände des Hexenwahns .

Professor Kühl spricht in seiner „Geschichte der Stadt
Jülich " feine Verwunderung darüber aus , daß in: Herzog¬
tum alles ruhig geblieben sei, während beispielsweise in
Köln bei der Hexenverfolgung die entsetzlichsten Greuel ver¬
kamen. Tie Vorgänge in der Reichsstadt Mchen waren
auf demselben Gebiete nicht minder greuelhaft ; wurde doch
hier ein dreizehnjähriges Mädchen als Hexe verbrannt ,
dessen Vater und fünf Brüder gerädert , die Mutter auf
der Flucht erschossen !

Tas Münchener Flubglatt dürfte wohl geeignet sein,
die Annahme zu beseitigen, als ob im Herzogtum Jülich
der Aberglaube keine Opfer gefordert habe. Wieviele von
ihnen bedeckt die Nacht der Vergessenheit ! Denn der Düs¬
seldorfer Geh . Archivrat Harleß stellte vor etwa dreißig

Jahren die von manchem „ Forscher" leider unbeachtete,
durchaus zutreffende Behauptung auf, daß die Wen der
Kexenpvozsffe vielfach wissentlich und absichtlich vernichtet
worden sind.

Gl

Der erste Frauenrechtler im persischen
Parlament .

Tas Frauenstimmrecht hat nun auch im persischen
Parlament seinen Vorkämpfer gefunden . Ter Erfolg ,
den der kühne Neuerer zu verzeichnen hatte , war aller¬
dings etwas eigenartig und von dem Redner selbst wohl
nicht vorausgesehen worden . In der „ Times " findet sich
eine genauere Schilderung des denkwürdigen Ereignisses .
Das Parlament beriet gerade über die Vorbereitungen
zu den kommenden persischen Herbstwahlen , als sich un¬
erwartet der Abgeordnete von Hamadan , Hadschi Waki-
lel Rooy , zum Wort meldete und eine leidenschaftliche
Rede für das Frauenstimmrecht hielt . Eine Woge des
Entsetzens ging durch die Reihen der wackeren Volks¬
vertreter , als Hgdschi rundweg erklärte , die Frauen be¬
säßen eine Seele und Rechte und sollten daher auch mit¬
reden und mitwählen ? Voll Eifer forderte dieser Frauen -
freund die Unterstützung der Geistlichkeit . Aber da
kam er schlecht an . Ter oberste Vertreter der Ulemas er¬
hob sich und erklärte , nie im Leben seien seine Ohren
durch so schamlose Aeußerungen beleidigt worden .
In wilder Aufregung sprach der wackere mohammedanische
Gottesmann ddn Frauen sowohl die Seele alß alle Rechte
ab und erklärte, daß solche Lehren das Ende des Islams
bedeuten würden . Schließlich erhob sich der Präsident
des Parlaments und forderte die Schriftführer auf , in
ihren Berichten diesen entwürdigenden Zwi¬
schenfall zu unterdrücken , damit keine Erinner¬
ung an ihn die ruhnwolle Chronik des persischen Parla¬
ments beflecke . Mit sichtlicher Erleichterung bejubelten
die .Abgeordneten diesen Vorschlag, und schleunigst ging
man zur Beratung weniger aufregender Fragen über .

Futzarbeitcr.
Wer znm erstenmal japanische Gasthäuser besucht ,

wird erstaunt dem Treiben der gelben Piccolos zusehen:
In höchst gewandter Weise rücken sie mit Hilfe der
Zehen Stühle und Sessel zurecht und wissen auch die
wmzegsten Gegenstände, selbst Nadeln , mit dem Fuße
vom Teppich anfzuheben. Bald allerdings wird dem Frem¬
den das Staunen vergehen ; denn .^r merkt, daß er in einem
Lande ist, in dem die Kraft und Geschicklichkeit, die in
der menschlichen Zehe schlummert, energisch ausgebildet
und zu nützlichen Dienstleistungen bei Arbeiten aller Art
herangezogen wird . Gelehrte und Künstler gebrauch::: —
wenn ihnen beim Schreiben , Malen oder Musizieren die
Hand müde wird — zur Abwechslung den Fuß . Mit
den Zehen hält auch die japanische Schöne beim Nähen
dm Stoff fest . Ter asiatische Reiter umklammert den
Steigbügel mit der Zehe, und der Fischer am Stromes¬
ufer hält die Angelrute mit dem Fuße , damit die Hände
zu anderer , einträglicher Beschäftigung frei bleiben . Tie
routiniertesten „Fußarbeiter " unter den Ostasiaten sind
aber zweifellos die Annamiten . In China nennt man
die Bewohner Annams um dieser Gewandtheit willen
das „ Volk der Freizeher "

. Tie Sage berichtet, daß ein
Stammvater dieses Volkes sich einst mit der krallenfüßi -
gen Tochter eines Seedrachens vermählt habe. Von
dieser bekrallten Ahnfran aus Meerestiefen sollen die
Annamiten ihre geschickten „Greiffüße geerbt haben.

Tie Heranziehung des Fußes zu Arbeiten , die sonst
nur die Hand besorgt, kommt nicht nur in Ostasien vor,
sondern auch bei anderen Völkern, die ihre Füße frei und
unbekleidet tragen , z . B . bei einigen amerikanischen In¬
dianer - und afrikanischen Regerstämmen . Recht lange,
man muß sagen, bis in die jüngste Zeit hinein , glaubte
man irrtümlicherweise , alle jene farbigen „ Fußarbeitcr "

seien eine Art „Vierhänder " wie die Affen und dankten
ihre Geschicklichkeit dem besonderen Bau ihrer Füße . Ge¬
nauere Untersuchungen haben mit dieser Mutmaßung
gründlich aufgeräumt . Tie Füße jener Fußarbeiter glei¬
chen im Bau den unseren und nicht denen der Affen. Las
Geheimnis der Gewandtheit beruht allein in der stän¬
digen Hebung . Daß auch wir mit ihrer Hilfe in dieser
Hinsicht dasselbe leisten können, das haben armlose An¬
gehörige der weißer: Rasse .

'
mehr als einmal bewiesen.

Wer erinnert sich nicht noch der Bilder des armlosen Ma¬
lers Siebert , oder wer denkt nicht der „ Fußkünstler "

, die
sich , wie einst der berühmte Nathan , öffentlich sehen las¬
sen ? Ein bekannter Physiolog ist der Ansicht, daß wir
alle ohne weiteres imstande sein würden , einen kleinen
Stein zwischen die große und die zweite Zehe zu fassen
und ihn selbst bis zu 10 Meter weit

'
fortzuschleubern.

Demnach besäßen wir alle Talent zur „ Fußkunst "
. Die

letztere bildete übrigens einen sehr beliebten Gegen¬
stand der Unterhaltung am .Hofe Montezumas , des letzten
Herrschers der Mexikairer . Hier lernten die spanischen
Eroberer Jongleure kennen, die manches schwierige und
interessante Kunststück mit dem Fuße auszuführcn ver¬
mochten.

Handel und Volkswirtschaft .
Geislingen a . St . , 29 . August . In Uuterböhringen

wurde eine . Versammlung abgehalten , um den gemeinschaft¬
lichen Bezug von Futterkraftmitteln in die Wege
zu leiten . Nachdem auf die Mittel gegen eine Futternot im
Frühjahr ( denn erst dann tritt in der Regel die wirkliche Not
ein ) hin gewiesen und zur Sparsamkeit ermahnt worben war ,
wurden Vorschläge für den Ankauf von Kraftfuttermi ' telu ge¬
macht, die allgemeine Zustimmung fanden . Bon den sehr zahl¬
reich Erschienenen wurde sofort ein größeres Quantum Kraft¬
futter bestellt und auch fernerhin der waggonweise Bezug be¬
schlossen . Zum Schluß wurde noch über eine möglichst günstige
Futtereinteilnng gesprochen . Man sieht , daß unsere Landwirte
der kommender: Zeit nicht muclos entgegens -hen . sondern mit
Energie die Mittel zur Abnrehr einer Notlage Munücn . Mit
der Parole : Kein Vieh verschleudern ! ging die Versammlung
auseinander .

Die « anl. und Alanensench«
st weiter ausgebrochen in Börslingcn , OA - Ulm , in Raqgen ,

Gde . Hofs . OA . Leutkirch , und auf dem Schlachthos in Stuttgart .
Erloschen ist die Seuche in U nterf : kch bach , Gde . Mittelfischbach,
OA . Gaildorf , Untergruppenbach , OA . Heilbronn , in Korn¬
westheim , OA - Ludwigsburg und in Metzingen OA . Urach .



Lokales .
Wilddad . den 31 . August 1911 .

— Die Frnhkouzerte finden von morgen an vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr , die Nachmittagskonzerte in
den Anlagen von halb 4 bis halb 5 Uhr und die Abend¬
konzerte auf dem Kurplatz von 5 bis k Uhr statt .

— Kaufet am Platze . Der Oberbürgermeister der
schönen Breisgaustadt Freiburg Dr . Winterer , ist längst
als ein Freund und Förderer des selbstständigen kauf¬
männischen Mittelstandes bekannt , er hat nicht nur schöne
Worte für dieselben, sondern er läßt diesen auch die Tat
folgen , wie folgender auszugsweise mitgeteilter Erlaß zeigt :
„ An sämtliche städt . Beamten ! Durch ein Vorkommnis
auf einer öffentlichen städt . Kanzlei sehen wir uns zu fol¬
gender allgemeinen Anordnung veranlaßt : Es ist den städt .
Beamten und Bediensteten untersagt , während der Dienst¬
stunden und in den Dienst : äumen sich mit Warenbezugsan -
gelegenheiten zu befassen uud die Diensträume zur Lagerung
und Verteilung von gemeinschaftlich oder in Gemeinschaft
mit staatlichen Beamten bezogenen Waren zu benützen oder
amtliches Material (Papier usw .) zu solchen Zwecken zu
verwenden ! Wir sprechen ferner die Erwartung aus , daß
städt . Beamte und Bedienstete auch außerhalb der Dienst ,
stunden weder an der Leitung bestehender Einkaufsvereini¬
gungen noch an der Errichtung derartiger Vereinigungen
in leitender Stelle zu beteiligen ." gez . Dr . Winterer .
Auf eine Anfrage des Vermesfungsamtes Freiburg antwor¬
tete derselbe Oberbürgermeister diesem : „ Dem Vermefsungs -
amt erwidern wir auf den Bericht , daß allerdings in unserer

Verfügung ein Verbot des gemeinsamen Warenbezuges
außerhalb der Dienstzeit und der Diensträume nicht aus¬
gesprochen ist. Wir müssen es aber als eine Frage des
Taktes bezeichnen, ob ein Gemeindebeamter sich für berechtigt
halten kann, außerhalb . der Gemeinde , aus deren
Mitteln er sein Einkommen bezieht , seine
Einkäufe zu machen ." Bravo , Herr Oberbürger¬
meister , hoffentlich folgen Ihrem schönen Beispiele die
Herren Kollegen der anderen Städte nach .

— Vortragsabend Max Hofpaurer . „Vom Ernst
bis zur Groteske " lautet die Devise dieses großen Vor¬
tragskünstlers , der heute abend im Kgl . Kursaale das Pub¬
likum abermals in die^heiterste Stimmung versetzen wird .
Hospauer , dem bei seinem Auftreten im Juni ein vollbe-
setztesHaus und rauschender Beifall zuteil wurde , wird
auch diesmal halten was er verspricht .

— Kgl . Kurtheater . Zum letztenmale geht in dieser
Saison heute abend das Schauspiel „ Der Hüttenbesitzer "
von Georges Ohnet in Scene und können wir darum den
Besuch der heutigen Vorstellung empfehlen .— Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegtein Prospekt betreffend des großen Herbst -Ausverkaufsder Firma Heleue Schanz , Damen - und Kinderkonfektionin Wildbad , König -Karlstraße 96 , bei , dessen Durchsichtwir allen Lesern empfehlen .

Drink und Verlag der Mrnh Hofmannschen Buchdrnckeret inWildbad verantwortlich : gl . Reinhardt. dEbk
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1 . Immer vorwärts , dlrusek
2 . Ouvsrturo „ Maurer und 8okiosssi "
3 . Wionsr Walxseklüngs .
4 . ktukoirama , Akilc . lntermv/xo
5 . Ouvv turs „biskuanssar "
6 . Melotüen „ Oas Oiöoklsin des l^ rsmiten ^
7 . l^usÜAs Witwe , Walssr
8 . klaiomia , Oalopp

6— 7 llkr akonds ( lturplatr )
1 Mit Kliiij-snäem 8pie >, Marsvb
2 . Ouvertüre , ,8aids "

.'
3 . wiener trauen , Walssr
4 . klsAio kür Olariaottv -Kolo.

Ilr . 8eb vcler .

I-atann
-4 über
>Iarno
I^ink «
Vsrdi
Maülsrt
k-okar
llerrmanu

l?aust
Movart
8trnuss
kap «

5. knnt . aus „ lwksngrin "

k '
roitLA äön 1 . Lsxt .

vorm 1t — 12 llbr (Trinliballs )
1 . Okoral : Leüebl du dojus Wege .2 . Ouvertüre „ Imdoiskn "
3 . 8vkats - WaIsor
4 . Andante kür 8troivbin8trumeots
5 Nslodisn „ Oer varbisr von 8ovil !a"
6 Oie linllkve , Masurka

KelegenHertskclUf .

Wagner

Oberukmi
8trau «s
Weber
Wissini
kaust

Verkaufe von heute an einen größeren Posten verschiedenes Ge¬
brauchsgeschirr zu extra billige « Preise « .

Hochachtungsvoll
Kuhn . Wildbad.

ScdürLvu vntorröcke
bei enormer Auswahl in elegantem Schnitt und tadelloser Konfektion

zu billigsten Preisen .
Ueber ÄVOO Stück ständiges Lager

Besonders aufmerksam mache noch auf meine weißen und schwarzen

sss ServiersHürzett
in allen Formen . (Kose Itickereiträger .)

Knabenschürzen G Knaben spielhosen
Damen -Tag - und Nachthemden , Beinkleioer
ß Nacht und Frifierjacken , Untertaillen
: : : : : : : in jeder Preislage : : : : : : :

OiU » « » 8lrNmM

t '
rvlivrwartzli .

- -» n . » > Ein Posten

rsin Isinsne Lislsksläsr

per '/- Dtzd . Mk . I .8S netto
L » " LL ' Wan achte ans rneine Schau ' eiiftcv -KIk

-
Uh . Wokcv .

, — .— mit kk « rcksi ) « 8puniill,ix . .

iiui k 2av « l8lv ! il - -6alw - 8 ! r8r »u
üvrrvuulb Vbvi ' 8 « kwuu -2lr »rx2o11
Lsllvildrovii , LUl -Uelc Ubvr

Auk vsrsobisdsoo Xutkordsrunxsn Kaks iob mivk sntsoklosson ,
ksi gsuügvvävr kstsiligung Ovssllsvkaktssadrtsu vaok vksn kouaiiutsv
kiät/ .su su uutsrusdmou

8ouut » K u . Mitlrvoek Nktkb l8teill - 0al ^ - llii '8» u .
MoulktK U . l )0 » U« l'8lL8 üsnsnuid .
OienstÄA u . kreilnK „ Xklltsnbi 'onn .

Abkakrt js vorm . 8 '/s I7kr am Lakndok .
Ois kakrtsu wsrdoo nur bei günstigsr Wittsruug und listsiiigung

vou wiodsstslls 5 ksisonso ausgokükrt
kkllirql «j8 inkl . 'Irinkgolck pro ? ol'80 ii 450 Mk

kür zecke ei «2e >«e knlirt .
Ovü ^ llmvldllllgsn Dolopkon 7 odsr im öüro dos OütorsokupstSlls

voll morgons 6 bis absads 7 Ilkr .

Kormunn kitL -
OUterdekürckerer unck po8tkuItsp .

krisckriek ksivk , ktorskoim

Jahnstraße 3 Vvrili6liiuu ^ 8 -^ II8tll11 Telefon 579
(früher Psorzheimer Vernickel -Anstalt )

ältestes und größtes Geschäft am Platze , empfiehlt sich im
Vernickeln von Metallgegenständen aller Art . wie abgenütztem

Kücheugeschirr , Tafelgeräten und Bestecken .
Vergolde « , Versilbern , Vermefsingeu « . Verkupfern

Neuhkrttchten von Lampen und Lüstern
in allen Färbungen

Metallsärbungen
von antiken Gegenständen in allen Nuanzen .

Gesucht

Herr oder Dame
mit

Schreibmaschine
zum stundenweisen Diktiere «
für einige Tage .

Zu melden in der
Villa Germania .

Schürzen D T >

G G
^

Verkauf .

Weiße Trägerschürzen , farbige Re¬
form und Trägerschürzen , schwarze

und farbige Hausschürzen
mit 2 « bis 2S Proz Rabatt
ferner 1 Pariie farbige Arbeits -

Hemden für Männer
zu 2 Mk .

einige Knabenanzüge für das Alter
von 5 bis 11 Jahren
z« S und « Mk .

fo lange Vorrat reicht .
Fertige gute Arbeitsblusrn für Frauen

und Mädchen
zu 2 .S « Mk . bis 2 7 « Mk .

Zn zahlreichem Besuch ladet
" eundü hst cm

Bolz .
Könm - riml 'i - tl4 .

Breisganrr

Moftanfatz
ein Frilchtsast in Exlraklform
als Hauptbestandteil , gesetzlich

erlaubt und geschützt

ist das Beste zur Bereitung
eines schmackhaften und geholt
vollen obstweinähnlichen Ge¬

tränkes .
Zu haben bei :

Herm . Grvßmauu ,
Wildbad .

Selbstgebrannten

ütMeldeerßeiZt ,
2 « f6t86Kß6vlVL836r ,

Lir86kva88vr

kirnen-
, ?ruM unä

üesenbrannivfeins
empfieht

gesucht.
Braves , fleißiges Mädchen , das

kochen kann , wird in kleinen Haus -
halt per 15 . Septbr . oder 1 . Oklb .
gesucht.

Frau Emil Lemcke jr.
Pforzheim

Leopoldstraße 9.

Empfehle mich im Verzinnen und Rapariereu von
Llood - u . Lupt

'
or K08okirrorl

unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .
Bestellungen werden im Gasthaus znm . „ Bad . Hof " e » t -

gegengenommen , worauf die Gegenstände i,„ Hause abgeholt werden .

Kugen Danöonell
'
a .

Evgl . Arbeiter -Verein
Wildbad .

Bestellungen auf erstklassige

Lo
engl . Wales Anthrazit , Eier Anthrazit , Union

Briketts , Ruhr Nußkohlennimmt entgegen
Vorstand Karl Rath , Kassier Adolf Krumm

Infolge günstigen Abschlusses sind Bestellungen im August zu machen .

Irl . Ktzlbü . 8p6i86 -L3 ! loüvln
!. , ferner habe ich noch

Wich . Wath .

sind einqetroffen pr . Zentner S .8 « Mk «, ferner habe ich noch ein
kleines Quantum zu 4 .8 « Mk .

unc ! kilEicIc : k «2n
Lincl slsgsn -bs . LOlkcls

^ eulieitLn .
Sweaters und Köschen ,

bezw . Kleidchen
sind auch einzeln zu haben .

Niemand versäume unsere konkurrenzlosen Neuheiten
kennen zu lernen .

Illustrierte Kataloge gratis

Geschwist . Horlcheimer, wildbad .

»I . F- v v« , » / -

Lk ^ k-«
o » er «

v

N .L
8 Ä. 2 ^ §» u» r: ^
N c> v- s

LZZ ^

Aeone«»̂

^ k2

8 » L nicUb . IciaftWvniq ein .psi -öx « nN »lSLriLkN .

ein - Verkaus für Wildbad nur

6se8okvvi8l « r kreuiid ,
Hauptstr .

1 « 4 .


	[Seite 251]
	[Seite 252]
	[Seite 253]
	[Seite 254]

